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k^sclisint sm 20 . jsäsn Î Ionstr umissLsn ^ clis rtsslliok gspi -üÜsn 6sck.

Lsumsi ^ts, ' clsr I-Iook - unä liekdsus »
Lowis äsi ' ^ srokinsn - unä ^ lslcti-otsolinilc
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Tagungsplan :
Samstag , den 3. Sevtenrbev 1VS2

14 Uhr beginnend:
Mitgliederversammlungen der Fachgruppenden verschiedenen, dafür kenntl.gemachten Räumendes Hotels „ St . Johann " in der Brückengasseoder im Nebenzimmer der „ Konstanzer Wein¬
stube ", unmittelbar beim St . Johann .
Die Tagesordnungen werden beibehalten wie
diese in Nr . 6 auf Seite 67 und 68 unserer Zeit¬schrift für die einzelnen Fachgruppen veröffentlichtworden sind.
Führungen für Familienangehörige nach Bedarfund entsprechend der Wetterlage, innerhalb von
Konstanz oder in näherer Umgebung (Mainau ,Bodenseefähre, Jugendherberge sWasserturms,Meersburg ) .
18 Uhr beginnend:
Sitzung der Vertreterversammlung mit den Be¬
zirksvorständen (Vorbesprechung für die Bundes¬
versammlung).

am 3 ., 4 . und 5. September 1932
20.30 Uhr beginnend:
Geffentliche Kundgebung , anschließend Unter¬
haltungsabend mit. Mitgliederehrung.
1 . Teil :
a) Begrüßung durch den BezirksvorsitzendenKollegen Fritz Dürr , Konstanz .b) Ansprache des Bundesvorsihenden über

Zweck und Ziele des B . B . B .c) Vortrag des Kollegen Elsäßer , Konstanz
(Thema wird noch bekanntgegeben).

2. Teil :
Unterhaltungsabend nach besonderem Programm

Sonntag , den 4. Sevtembev 1YZ2
9.30 beginnend:
Nichtöffentliche Bundesversammlung im Festsaaldes „St . Johann " (nur für Bundesmitglieder).Es ist folgende Reihenfolge vorgesehen :
1 . Begrüßung
2. Geschäftsbericht
3. Kassenbericht, Entlastung, Beiträge4 . Sterbekassesatzungen
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5. Zeitung (Bericht )
6 . Aufnahme Nichtbadener
7 . Baumeister- und Ingenieurfrage
8 . Vorstandswahl
9 . Verschiedenes .
Führungen für Familienangehörige nach Bedarf
und Wetterlage, innerhalb von Konstanz oder in
näherer Umgebung ( Mainau , Bodenseefähre,
Jugendherberge jWasserturmj, Meersburg ) .
Es kann noch nicht vorausgesehen werden, ob
die Zeit reicht zu gemeinschaftlichem Mittagessen,
oder ob dieses gewünscht wird . Dieserhalb wird
während der Tagesordnung angefragt.
14 .30 Uhr beginnend:
Dampfer - oder Motorbootfahrt Meersburg -
Mainau -Unteruhldinqen- Ueberlinqen . Ueberlinqen
an 15.30 Uhr.

'

a ) Für diejenigen Teilnehmer, die wieder mit
nach Konstanz zurückfahren , Ankunft in Kon¬
stanz 21 .00 Uhr.

b ) Gemeinschaftliches weiteres Zusammensein
nach vorheriger Bekanntgabe .

c ) Für die von Ueberlingen unmittelbar heim¬
fahrenden Teilnehmer Fahrgelegenheit ab
Ueberlingen mit der Reichsbahn:
Richtung Radolfzell -Schwarzwald-Mannheim

17 .22 Uhr
Richtung Basel 19 .42 Uhr
Richtung Friedrichshafen 18 .33 Uhr

Das schöne
E . Höll (1

Man fährt im D -Zug über die Rheinbrücke in
die einstige alte Reichsstadt ein von Norden und Westen
her , und der Anblick der plötzlich breit geöffneten groß¬
artigen Seeweite läßt zwei Augenblicke lang den Herz¬
schlag des Ankommenden aussehen . Man genießt zum
Souper im eleganten Schnelldampfer den Anblick
blauer Wasserpracht mit dem eisigen ausgezackten
Alpenhorizont, wenn man von Wien, aus dem Würt -
tembergischen oder aus dem Bayerischen nach Konstanz
kommt. Aber am schönsten ist es aus der Luft in die
Stadt herunterzukreisen vom Schwarzwald her . Das
Wasser unten verschwindet dann unvermittelt, ein paar
schiefe Häuserblocks kommen hinter dem Metallflügel
zum Vorschein, und jetzt sackt der Boden atemraubend
unter den Füßen weg und polternd empfängt die Erde
den anmaßenden Vogel . Eine fensterblanke Zubringer¬
limousine wartet auf dem Flugplatz; noch eine kurze
Hast vorbeijagender Gärten , abgerissener Wasserstücke,
entgleitender Häuserzeilen — dann hält der Wagen .
Fünf Minuten vielleicht hat Dich die Erde wieder und
schon stehst Du mitten in der Stadt , dicht beim Hafen,
beim Bahnhof , bei der Post und hast zunächst die
Wahl unter den zahlreichen Hotels von Weltruf, die
sich um diesen Platz , die Marktstätte, zusammendrängen.

Man muß die schmalen Straßen , die malerischen
Gassen und Gäßchen, in denen die ganze großartige
Vergangenheit der Reichsstadt von einst noch zu leben
scheint , durchwandern und mit geträumten Gestalten
ihrer Geschichte bevölkern . Das riesige Dach des Kon¬
zilsgebäudes am See lockt dann unwiderstehlich in
seine gewaltigen Säle mit den herrlichen Fresken und

( Die Angaben unter c sind illusorisch, wenn die
Fahrten in größerer Gemeinschaft gemacht werden ,
sei es per Bahn oder Autobus ) .
Fahrpreis für Gruppe s :

ein Schiffsplah 1,40 --LF
Fahrpreis für Gruppe b :

ein Schiffsplah 0,75

Montag , den S. September; 1VS2
Ausflüge in die Umgebung je nach Anmeldung:
1 . Konstanz -Reichenau -Stein a . Rh .-Schaffhausen

(Rheinfall) und zurück mit Schiff .
Fahrpreise:

1 . Schiffsplatz 5,05 Fr . 4,00 --LF rd .
2 . Schiffsplatz 3,60 Fr . - - 2,90 ^ rd .

2 . Konstanz -Friedrichshafen und zurück mit Schiff.
In Friedrichshafen Zeppelinbesichtigung .
Fahrpreise : 1 . Schiffsplah 2,40

2 . Schiffsplatz 2,00
(Die angegeb . Fahrpreise gelten für Gruppen
über 15 Personen) .

3 . Konstanz -Rohrschach mit der Bergbahn nach
Rohrschach-Heiden und zurück.
Fahrpreise:
Für Gesellschaften ab 8 Personen 4,80 Fr .

- 3,85
Einzelpreis 6,60 Fr . — 5,30 H

Weitere Mitteilungen über Fahrt und Unterkunft
siehe Bundesnachrichten.

e Konstanz.
(Konstanz ) .

den alten schweren Eichensäulen . Der trotzige Rhein¬
torturm, dessen festgefügte Guader einmal die Brücke
beschützten , steht am Wasser wie eine uralte überflüssige
Schildwache , die vergebens auf Ablösung harrt . Schön
ist aber auch ein Gang entlang dem breit und ruhig
hinströmenden Rhein, ein Bummel die Seestrahe hin¬
auf, die die Konstanzer Bucht dicht am Ufer begleitet.
Auch dies ist Konstanz . Das Konstanz des von Möven
schwärmenden Hafens, des ruhsamen Stadtparks am
See mit seinen Baumriesen, Rasenflächen , bunten Beeten
und dem schattigen Uferdamm, von dessen Bänken
aus man den Blick im uferlosen Wasserhorizont ver¬
liert . Hier sind die Abende festlich im tagfeuchten
Hauch kühler Dämmerung , wenn Musik ein buntes
jugendliches Menschentreiben in den Park lockt und
die blitzenden Lichthäuser der Dampfer, begleitet von
feenhaften Spiegelbildern — mit lautem Räderklatschen
angeschwommen kommen .

Doch wer Konstanz
' Reize ergründen will , muß

auch seine Umgebung sehen : den Rhein beim alten
Bischossschloß Gottlieben , das Lustschloß Arenenberg
des letzten Napoleon im Thurgau drüben hügelhoch
über dem Untersee, den Strand beim schweizerischen
Münsterlingen. Er muß die Tannenwälder des Bod-
anrücks durchstreifen, durch die der Weg zur einstigen
Pfalz Karls des Großen führt, muß vom Waldhaus
Jakob aus den Blick ins Appenzellerland hinüber¬
schweifen lassen, zur stolzen Felspyramide des Säntis ,
und vor allem darf er die Inseln nicht versäumen .
Nach der Mainau tragen ihn die flinken blanken
städtischen Motorboote. Die Mainau ist am schönsten
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am blauen, Kühlen Morgen , die Reichenau an heißen
glastenden Mittagen und sonnenroten Abenden. Hinterder Ruine Schöpften , die einmal als feste Burg die
Insel schützte, fängt der liebliche grüne Inselgarten an.Dunkle Tannenhügel schauen vom badischen Ufer über
den Gnadensee, und jenseits aus der Schweiz die steilen
grünen Thurhänge über den Seerhein . Ganz im Westen
blauen die Twiele des Hegaus . Wenn dann die Sonne
über der Halbinsel Höri niedersteigt zum bergdunklen
Horizont, können die Augen kaum den ganzenReichtumvon Landschaft und farbiger Glut erfassen, der in diesem

Inselparadies und seinen Wassern angesammelt ist .Das kleine Schweizer Dampsboot bringt die Insel -
Wanderer nach Konstanz zurück. Und wenn am Abend
das Bregenzer Schiff den Hafen verläßt, und man
von seinem Deck aus die dröhnenden Münsterglocken
leiser und leiser werden hört, dann versinkt hinter der
Goldflut der im See badenden Sonne langsam die
schmale schöne Silhouette von Konstanz in rötlichdämmernden Abenddunst — ein wundervolles Bild ,in dem sich die ganze reiche Schönheit der alten Bi¬
schofsstadt zur unvergeßlichen Vision verdichtet.

Winke für den Werkslättenbau .
Von Kollege Heinrich Lotz , Karlsruhe .

Die Bauform , die Gruudrißgestaltung und die
Einrichtung einer Werkstätte haben großen Einfluß
auf die Arbeitsweise in einem Handwerksbetriebe.
Diese kurze Abhandlung hat daher den Zweck, dem
Baufachmann und dem Betriebsinhaber bei der Er¬
stellung eines Werkstättenbaues bezw Neubaues all¬
gemein verwertbare Richtlinien zur Verbesserung und
Erreichung einer wirtschaftlichen Arbeitsweise für den
Gesamtbetrieb oder den Betriebszweig zu geben . Der
Sinn der Zweckmäßigkeit mit der praktischen Not¬
wendigkeit verbunden mit der Einfachheit , sowohl bei
der Einrichtung als auch bei der Bauform und der
Grundrißaufteilung , muß in allen Fällen das Ziel

deres Augenmerk auf die Arbeitsweise in dieser Werk¬
stätte und deren notwendige Einrichtung zu richten,denn letzten Endes ist die tägliche Leistung an den
Arbeitsplätzen in der Werkstätte bei jedem Berufs¬
zweig der größte Teil seines Einkommens und somit
seiner Existenz.

Die Lage einer Werkstätte muß günstig zum
allgemeinen Verkehr sein , eine gute Anschlußmöglich¬keit für die Wasserzuleitung gewährleisten und außer¬dem noch die Möglichkeit für eine wirtschaftliche Krafi-
zuführung zum Antrieb der Maschinen besitzen . Genau
zu prüfen ist ebenfalls die Möglichkeit zur Hindernis¬
losen Ableitung der Abwässer.

-^ bs/k//un . »KZ!

HWW
MMW

sein . Die Möglichkeit zur Schaffung einer vorbildlichenund meistermäßigen Arbeit kann nur bei Erfüllung
dieses Zieles erreicht werden und das um so mehr,wenn man berücksichtigt, daß jede Arbeit schwer ist,
welche den Kunden restlos befriedigen soll. Es ergibt
sich deshalb für den Baumeister und den Betriebsin¬
haber die Pflicht bereits bei der Planung ein beson-

Die Gestehungskosten einer Werkstätte setzen sichaus den Platzerwerbskosten, der Bausumme und aus
den Anschaffungskosten für Einrichtungsgegenstände
wie Maschinen, Werkzeuge, Fördergeräte und sonstigen
für den Berufsstand notwendigen Arbeitsgeräten, zu¬
sammen. Für alle Betriebe müssen die Gestehungs¬
kosten bezw . die sich hieraus ergebendenAmortisations-
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Berzinsungs - und Unterhaltungsaufwände wie auch
die Instandsetzungs - und allgemein entstehenden Un¬
kosten , für den Betrieb tragbar sein . Eine möglichste
Verringerung dieser Kosten ist deshalb anzustreben .
Die Wahl einer einfachen , zweckmäßigen und doch
guten Bauweise , eine dem Betrieb entsprechende , d . h .
dem vorherrschenden Arbeitsvorgang , angeglichene
Grundrißaufteilung und schließlich eine praktische dem
Beschäftigungsgrad genau angepaßte Maschinen -Werk -
zeug -und Geräteeinrichtung , ist zur Erreichung einer
wirtschaftlichen Arbeitsweise notwendig . Die Verring¬
erung der Plaherwerbskosten hängt von der Preis¬
lage der Gundstücke im Allgemeinen ab , und kann
nur durch eine andere Platzwahl erreicht werden ,
weshalb sich eine Trennung der Fabrikationsräume
von den Verkaufsräumen nicht immer vermeiden läßt .

QssckättsIiavS
Uawbsr Wrknung

vurcvsabrt _

Werkstattbau
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Die richtige Entscheidung erfordert in jedem Falle die
Aufstellung einer genauenWirtschaftlichkeitsberechnung ,
wobei die Vor - und Nachteile bestens erwogen werden
müssen .

Die Standsicherheit einer Werkstätte verlangt eine
einwandfreie Fundation , welche aber nur möglich ist,
wenn die Beschaffenheit des Baugrundes gut ist .
Gründungen , auf schlechtem Baugrund durchgeführt ,
erfordern Mehrarbeiten , welche sich u . U . als sehr kost¬
spielig auswirken können . Es ist daher geboten , Un¬
tersuchungen vor dem Baubeginn durch Graben oder
Bohren von Probelöchern anzustellen , bezw . Erkun¬
digungen über die Dodenbeschaffenheit des Grundstük -
kes vor dem Platzerwerb einzuziehen . Als guter
Baugrund kann gewachsener Fels und harter Mer¬
gel gelten und falls gut gelagerter Kies , Sand , Lehm
und Ton den Einwirkungen des Wassers entzogen
sind , so können auch diese Erdarten als guter Bau¬
grund angesprochen werden . Schlechter oder zweifel¬
hafter Baugruud sind Auffüllungen aller Art , Torf ,
Moor , Schlamm , Flugsand , Humusschichten und Mo¬
ränengeschiebe . Gute Baugrundarten können mit
3 —4 kg/gcrri belastet werden , sollen aber dabei eine
Mächtigkeit , d . h . Stärke der direkt zu belastenden Erd¬
schichte, von 2,50 - 4,00 m bei größeren Gebäuden be¬
sitzen , während man sich bei kleineren Gebäuden mit
der Hälfte dieser Stärke zufrieden geben kann .

Die Grundrihform und Raumeinteilung einer
Werkstätte wird von dem im Betrieb vorherrschenden
Arbeitsvorgang bestimmt . Der Arbeits - bezw . Fer¬

tigungsvorgang setzt sich aus den einzelnen Arbeits¬
gängen oder Teilfertigungen innerhalb einer Betriebs¬
abteilung zusammen . Um nun Störungen innerhalb
der Fertigung zu vermeiden , muß die Aufstellung der
Maschinen in den einzelnen Betriebsabteilungen wie
auch die Aneinanderreihung der Räume , in denen die
Betriebsabteilungen untergebracht sind , genau nach
dem Verlauf des Arbeitsvorganges erfolgen . Die Ab¬
bildung 1 , 2und 3 sind Beispiele aus der Praxis und
behandeln das Wesen solcher Betriebsentwürfe . Die lei¬
tenden Gedanken für den Entwurf und die Planung
bei Neuerstellung oder Umbau einer Werkstätte können
daher nur vom Meister selbst oder von seinem Betriebs¬
leiter festgelegt werden . 3n einer bestehenden Werkstätte
ist von Zeit zu Zeit die Arbeitsweise nach dieser
Richtung zu prüfen .
_ Um die Bauweise einer Werkstätte

bestimmen zu können seien nachfolgende
Richtlinien gegeben :
1 . Der einstöckige Betriebsbau ergibt

eine gute Uebersicht , eine einwandfreie
Belichtungsmöglichkeit , geringere
Baukosten durch den Wegfall von
Treppen Aufzugsanlagen und schließ¬
lich eine gute Möglichkeit zur An¬
einanderreihung der Arbeitsgänge .
Zum Vergleich sei aber angeführt , daß
der größere Platzbedarf , die größeren
Anlage - , Unterhaltungs - und Be¬
triebskosten sich nachteilig für den
einstöckigen Betriebsbau auswirken .

2 . Für den mehrstöckigen Derkstattbau
benötigt man eine geringere Ueber -
bauungsfläche , also geringere Platz¬
erwerbskosten , eine geringere Bau -
Kostensumme (Minderdachfläche usw .),
geringere Anlagekosten für technische

Einrichtungen und schließlich ergibt sich von selbst
ein zwangsmäßiger Abschluß derBetriebsabteilungen .
Nachteilig wirkt sich hierbei aus -, die erschwerte
Uebersicht des Gesamtbetriebes , die höheren Bau¬
kosten für den Einbau von Treppen und Aufzügen ,
die erschwerte Transportmöglichkeit von Werkstücken
und die größere Gefahr der im Betrieb beschäftigten
Personen bei einem Brandausbruch .

Als bestimmte Richtlinie für die ein - oder mehr¬
stöckige Bauweise bei Werkstätten kann daher gelten :
bei Werkstattanlagen , in denen schwere und umfang¬
reiche Werkstücke verarbeitet , ständig transportiert oder
verfertigt werden müssen , ist die einstöckige Bauweise
immer vorzuziehen .

Die Größe eines Betriebsraumes ist von dem
Platzbedarf der Maschinen und der Geräte wie auch
von dem notwendigen Arbeits - und Lerkehrsraum
abhängig . Bon Maschine zu Maschine maß außer
der Länge des größten Werkstückes noch ein verfüg -
barer Raum von 60 —80 cm verhanden sein . Als
Arbeitsplatz ist für den Arbeiter ein Raum von 1,20 m ,
rechtwinklig zu seinem Arbeitsgerät (Werkbank ) ge¬
messen , vorzusehen , und für den Transport bezw . den
allgemeinen Verkehr sind in gleicher Breite Durch¬
gänge freizuhalten . Bei solchen Durchgängen ist be¬
sonders für deren Freihaltung Sorge zu tragen , wie
auch Rücktransports oder Überkreuzungen der einzelnen
Arbeitsgänge nach Möglichkeit zu vermeiden sind ,
um einen ungehinderten Verkehr sicher zu stellen .
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Nur dadurch können unliebsame Störungen im
Produktionsprozeß vermieden werden .Die Ordnung und Reinhaltung der Werk -
stätte ist ebensalls ein wesentlicher Punkt zurErreichung einer wirtschaftlichen Arbeitsweise . Es
ist wohl heute kein neuzeitlicher Betrieb mehrdenkbar , in welchem nicht jedes der Werkzeugeund der Arbeitsgeräte seinen bestimmten Platz in
Werkzeugkästen oder Fächer hätte . Abgesehen vonder Zeitersparnis , wenn jedes Werkzeug unmittel¬bar greifbar ist, kann der Bestand und der
Zustand des Handwerkszeugs bei diesem Aufbe¬wahren besserund leichter nachkontrolliert werden .Das gleiche sei auch über das Materiallagergesagt , was zugleich eine sachgemäße Abfallver¬wertung ermöglicht . Tn jedem Betrieb sammelt
sich Schmutz und Unrat an , der bei langem Lagern
unangenehme Grüche verbreitet und sich auf dieGualität der Arbeit und auf die Arbeitsleistung ,wie auch auf die Gesundheit der im Betrieb Be¬
schäftigten schädlich auswirkt , ganz abgesehendavon , daß er sogar hindernd für den Verkehrsein kann und oft Unfälle aller Art hervorruft .Die Möglichkeit für eine stets planmäßige Säube¬
rung und Aufbewahrung der Geräte und der
Werkzeuge in der Werkstätte ist daher notwendigund muß mit ein Hauptgedanke beim Entwurfsein, da gerade die Ordnung und Reinhaltung ,wenn ohne große Zeitverluste durchführbar , einenTeil der Betriebsrentabilität bedingt .

Diese vorstehenden allgemein für die Errich¬tung von Werkstätten und zur Erreichung einer
wirtschaftlichen Arbeitsweise in Betracht kommen¬den Grundsätze , sollen dem Architekten und dem
Handwerksmeister die Entwurfsaufgaben bei der
Erstellung und beim Umbau einer Werkstätte
erleichtern.

I Besprechungen von neuen Baustoffen und Bauweisen .
(Ghne Veranwortung der Schristleitung !)

Dreizellen -Holzskelettbaurveise .
Es ist eigenartig , welchen Rundlaus manchmal die Gedankenund Ereignisse machen . lieber die neue Sachlichkeit , mit den vonder Zement - und Eisenindustrie sehr geschickt und stark propa¬gierten reinen Zwcckkonstruktione » , kehrt man jetzt wieder zu denmehr bodenständigen , aber deshalb nicht minder sachlichen Bau¬weisen zurück . Die Holzbauweise , gewinnt wieder mehr und mehran Bedeutung . — Das Holz ist zwar kein neuer , aber ein sehrguter Baustoff , der richtig angewandt , bei unzähligen Bauten sichbewährt hat . Die ältesten , noch gut erhaltenen Fächwerksbautenstammen aus dem 14 ., IS . und 16. Jahrhundert . Ueber ganzDeutschland ist der Fachwerksbau verbreitet ; für manche Land¬striche , wie Baden , Württemberg , Thüringen , Eisah , ist er schlecht¬hin die sür das Bild des Landes eigentümliche Bauweise . Un¬haltbar ist daher der oft gehörte Einwand , dah der Fachwerksbausich für manche Gegenden nicht eigne . — Der alte Fachwerksbauzeigt sichtbares .Fachwerk als typisches Gestaltungsmerkmal ,wobei sür die Güte des Fachwerkbaues entscheidend sind, einmaldas Material und die Behandlung des tragenden Gerippes —heute Skelett genannt — , dann das Material der unbelastetenfüllenden Teile .

In neuerer Zeit zieht man aus formalen Gründen und umder Zeitströmung Rechnung zu tragen , den verputzten Fachwerks ,bau vor . Dieses Uebcrputzcn erfordert jedoch eine gewisse Um¬stellung in der Ausgestaltung der Gefache . — Die Amerikanerwaren bisher führend im Hoizskelcttbau . Nimmt man amerika¬nische Architekturzeitschriften zur Hand , so ist man erstaunt überdie Menge der in Amerika errichteten Holz - Putzbautcn . Es ist

sicher kein Zufall , dah der Amerikaner seine Flachbauten fast nurin Holzskelett erbaut . Er kennt dessen Vorzüge und weiß sie zuschätzen.
Es ist nun sehr erfreulich , dah sich

auch bei uns , trotz der Not der Zeit ,
Persönlichkeiten finden , welche nicht
durch Klagen über das Verlorene und
die fast lebensunfähig gewordene Welt
ihre Kraft vergäuden , sondern am
Wiederaufbau auf veränderter Grund¬
lage Mitarbeiten . Der Holzbau muhte
umgestellt werden . Man hatte aus den
Ueberiicfcrungcn gründlich zu lernen .Eine solche Aufbauarbeit dürste die
Dreizellen - Holzskelettbauweise des
Bauingenieurs W . Früh , in Walds¬
hut sein.

Die Konstruktion ist an keine
Form gebunden , kann bei ein - und
zweistöckigen Bauten angewandt wer¬
den und ist klar und logisch aufgcbaut .Die Auhenwandtragteile sind in Holz¬
skelett angenommen , versteift durch die
fchräg eingeschnittenen Zwischenscha
lüng . Kälte - , Wärme -, Regen -, Wind -
und Schallschutz übernehmen in eigen¬
artiger Weise angcordnetc Dämmstoffe .
Dieselben sind so angebracht , dah drei
in sich abgeschlossene Lustzellen ent -
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stehen, die eine vorzügliche Wirkung ausüben dürsten. Der Kon¬
strukteur hat einen Wärmeschuh errechnet , der gleichbedeutend
ist mit einer Vollbacksteinmaucr von 1,50 in Stärke . Es ist dabei
folgende Ausführung angenommen : (Von außen) Putz — Tekton-
dielen 6 cm — Luftschicht ruhend, — Schalung 24 mm — Lust¬
schicht — Isolierpappe — Lustschicht — Tektondielen 6 cm — Putz.
Es können selbstverständlich auch andere Dämmstoffe aufgebracht
werden, Holzschalung , wetterfeste Isolierplatten o . dergl.

Eine Kombination zwischen der Holzbauweise und der
massiven Backsteinausführung ist bei Verwendung von Hohl¬
tonplatten (Hourdis ) als Dämmstoffsehr wohl möglich . Die Platten
werden in Stücke von 4 —6 cm mit Spezialeisen am Holzskelett
befestigt und zwar so, daß Rissebildung vermieden wird . Die
Außen- und Innenhaut bildet dann ein homogenes festes Ganzes .

Die Vorteile der Dreizellen- Holzbauwcise sind offensichtlich.
Man kann sie wie folgt zusammenfassen : Anpassung an jeden
architektonischen Entwurf , geringe Wandstärke und leichtes Eigen-
gewicht, leichte Aufstellung, schnelleFertigstellung(i. 2—3 Monaten ),
Dauerhaftigkeit, überragende Wärmehaltung , einwandfreie genaue
Massen-Werkstattarbeit .

Die zu erzielenden wirtschaftlichen Vorteile sind auch von
großer Bedeutung : Ersparnis an Fundamentkosten, Raumein¬
sparung durch geringe Wandstärken, Montagekosten. Zinsersparnis
durch kurze Bauzeit und nicht zuletzt die Einsparung an Heiz¬
material beim bewohnen.

Das Dreizellen-Holzskelettsystem dürfte einen dankbaren Weg
zur notwendigen Verbilligung des deutschen Wohnungsbaues

darstellen und wesentlich zur stärkeren Verwendung des bei uns
sehr reichlich vorhandenen, billigen Baustoffes „ Holz " beitragen.

Scheuerpflug.

Bundesnachrichten.
Vorstandssihung am 15. Juli 1932

im ..Darmstädter Hof"
Die Sitzung war einberufen zur Festlegung der

Tagesordnung für den Baumeisteistertag 1932 und
zur Beratung des Voranschlags des Bundes für die
Jahre 1932 und 1933 .

Die Tagesordnung wurde festgelegt wie eingangs
dieser Nummer abgedruckt ,

Der vom Bundesvorsihenden ausgestellte Voran¬
schlag für die Fahre 1932 und 1933 wurde nach ein¬
gehender Durchsprache einstimmig genehmigt . Als
besonderer Punkt war die Versetzung des Koll . Leiser
vorgesehen. Der 1 . Bundesvorsitzende gedachte der
Verdienste des Scheidenden im Vorstände, insbesondere
in seiner Eigenschaft als geschäftsführender Vorsitzender
der Fachgruppe 3 . Die Aufgabe war nicht leicht die
er übernommen hatte , denn seine Fachgrupve hat mit
am meisten unter der wirtschaftlichen Not zu leiden.
Es weiß jeder der im Vorstand tätig ist , welcher Aus¬
dauer im Schreiben und welcher Geduld es bedarf
um von den Kollegen das zu erfahren , was zur Durch¬
führung der Grdeung unerläßlich ist . Der Vorsitzende
fand herzliche Worte zur Abstattung des Dankes au
Koll . Leiser ; er verband damit die Bitte , Koll . Leiser
möge im Interesse unseres Bundes auch weiterhin für
unsere gute Sache tätig sein .

Koll . Leiser dankte für die ehrenden Worte und
versprach auch in der Zukunft sich zur Verfügung stellen
zu wollen .

tvetteves »um Baumelftevtag.
>1 Unter Punkt Verschiedenes wurde eingehend
> darüber beraten, welche Beförderung zum Bundestag
> für die Kollegen wohl die zweckmäßigste sein wird.
I Es ist nicht so , daß der Vorstand einfach und ohne
I weiteres die Fahrt per Postauto aufdrängen will .
I Es ist vielmehr so , daß von der Neichsbahndirektion
> erst dann ein bestimmtes Angebot für die Fahrt
W gemacht werden kann, wenn die Teilnehmerzahl

festliegt . Es sprechen außer der Teilnehmerzahl auch
noch andere Umstände mit, die zu gegebener Zeit
schon den richtigen Weg zeigen werden . Wenn mehr
als 13 Teilnehmer für die Fahrt per Bahn in Frage
komen, dann sind die Preise folgende bis Konstanz:

Ab Heidelberg

Schnellzug
bezw . Eilzug
22,20 KiF

Personenzug

18,40
Mannheim 23,00 „ 19,00 „
Karlsruhe 18,40 „ 15,40 „
Karlsruhe üb . SO Personen 16.40 „ 13,60 „
Gffenburg 13.20 „ 10,80 „
Freiburg über D 'eschingen 11,40 „ 9,80 „
Freiburg über Basel 13,80 „ 12,60 „
Lörrach 9,80 .. 9,00 „
Waldshut 6,20 „ 5,40 „

» Villingen 6,60 „ 5,80 „
Die Unterbringungsfrage kann erst nach ab -

geschlossener Anmeldung geregelt werden. Und zwar
ist so gedacht , daß in nächster Festnummer , die
spätestens bis zum 15 . August erscheinen soll , die
Adresse des Kollegen angegeben wird, der von den
Kollegen als Dum tiermeister bestimmt wird . Der¬
selben Zeitung liegen dann auch gleich Anmelde¬
formulare bei , die wir alsbald zu vollziehen und
an den bestellten Kollegen einzusenden bitten .

In kürzester Frist wird den Kollegen dann
bestimmtes über Fahrt und Unterkunft mitgeteilt.

Ausstellung : Badische Holzschau 1933.
In unserer Nr . 6 S . 68 rechte Spalte haben wir eine Auf¬

forderung des bad. Landesgcwcrbcamts Karlsruhe betr. Anmel-
dungzur Teilnahme an der Ausstellung veröffentlicht . Nachstehend
die Mitteilung, daß diese Ausstellung vertagt wurde .

Mit Bezug aus unseren Hinweis betr. obiger Ausstellung ver¬
ständigen wir Sie , daß zur belferen Vorbereitung und eingehen¬
deren Durchführung aus Wunsch verschiedener Interessenten an
der Ausstellung Badische Holzschau deren Verlegung auf das Früh¬
jahr 1033 beschlossen worden ist . Der genaue Termin wird noch
mitgeteilt werden.
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Zugangsmeldungen .
Fachgruppe I :

1 . Gustav Kunzelmann , Architekt , Todtnau

Fachgruppe 3 :
2 . Adolf Wolfsperger , Baumeister , Freiburg , Urachstr . 43

Fachgruppe 4 :
3 . August Weickhardt , techn. Rbprkt ., Waldshut

Msmarkstraße 1,4 . Gustav Tsenmann , Wosek, , Gffenburg , Augustastr . 165 . Kurt Hanson , techn. Rbprakt ., Mannheim , Waldhofstr . 1326 . Ernst Freudenberger , techn. Rbprakt ., Karlsruhe ,Lenzstraße 6
7. Gtto Albrecht , techn. Rbprakt ., Lahr , Kaiserstr . 788 . Heinrich Kleofaas , techn. Rbprakt ., Lahr , Weiherstr . 3

9 . Hans Baader , techn. Rbprakt ., Kappelwindeck b . Bühl ,Schänzel
10 . Eugen Rothenhöfer , techn. Rbprakt ., Karlsruhe ,Tullastraße 76
11 . Karl Brenk , techn. Rbprakt ., Bilfingen , Hauptstr . 2212 . Ernst Kühn , techn . Rbprakt ., Freiburg , Merzhauserstr . 171b13. Hans Klaiber , techn. Rbprakt . , Friedenweiler bad . Schw .14 . Alwin Füg , techn. Rbprakt ., K 'he-Darlanden ,

Kastenwörtstraße 29
15 . Julius Rösch , techn. Rbprakt ., Epfenhofen Baden ,Post Fützen

Fachgruppe 6 :
16. Adolf Schmidt , Stadtbauamtmann , Karlsruhe ,Vorholzstraße 42.

Die neu aufgenommenen Kollegen tvom letzten Monat ) werden
künftig zur ersten nach der Aufnahme stattfindenden Borstands¬sitzung eingeladen .

/ to//6Aen / ZVekmZ Ze// sm üsume/sZer »Zsjs /
Dr 'e von ttons/sns HieZion src/r c/r'e so n-r

'e mö ^ /rc/r

Mitteilungen der
Bezirk Waldshut .

Tn der Monatsversammlung vom 6 . Juni 1932 beschloß die
Bezirksgruppe Waldshut eine Besichtigung der Kraftwerke des
Schluchseegebiets vorzunehmen . Die Besichtigung fand am 3 . Julistatt . Wie schon früher , so stellten auch diesmal in entgegenkom¬mender Weise verschiedene Kollegen ihre Privatwagen zur Ver¬
fügung . Punkt Vü 9 Uhr setzte sich die aus 7 Wagen bestehendeAutokolonne in Bewegung nach Gurtweil -Witznau . Tn Gurtweilwo an diesem Tage ein Musikfest abgehalten wurde , wurde dieKolonne mit Böllerschüssen empfangen . Durch diese überraschendeBegrüßung an dem schönen Sonntagmorgen wurde schon eine
freudige Stimmung hcrvorgerufen , die den ganzen Tag anhielt .Nach einer schönen Fahrt durch das herrliche Schlücht - und
Schwarzatal gelangten wir nach einem kurzen Aufenthalt beimWerk Eichholz um 10 Uhr au das Hauptwerk Schwarzabruckbei Häusern . Dort dursten wir den beim Werk tätigen KollegenWeickhardt begrüßen der auch die Führung bei der anschließen¬den Besichtigung übernahm . Nach der Besichtigung der neuzeit¬lichen Wasserkraftanlage und einer kleinen Stärkung in Häusernging die Fahrt weiter am Wasserschloß des Werks vorbei nachder Mauer des Schluchsees . Nachdem auch hier Kollege Weick¬
hardt alle gewünschten Aufschlüsse und Erklärungen gegeben hatte ,wurde der Staatsbrauecei Rothaus zugesteuert . Hier fand ein
gemeinsames Mittagessen statt und daraus eine Besichtigung derBrauerei . Alle Kollegen waren voll des Lobes über die Sauber¬keis dieser auf modernste Art eingerichteten Brauerei . Daß zueiner Braucreibesichtigung auch eine Kostprobe der Brauereier¬
zeugnisse gehört , machte uns der Stellvertreter des AbwesendenDirektor Jäger Herr Busselmaier , durch Einladung zu einem
Freitrunk klar . Bei fröhlicher Laune wurden von dem edlen Nahein ziemlich großes Guantum seiner Bestimmung zugeführk . Bei
dieser Gelegenheit dankte unser 1 . Vorsitzende Kollege Schecr inerster Linie der Rothausbrauerci für die Ermöglichung der Be¬
sichtigung und für den gespendeten Freitrunk . Ferner dem Koll .Weickhard für die vortrefflichen Führungen bei den Besichtigungender Kraftwerksanlagcn und schließlichden Kollegen von Gückingenbis Lottstetten , die ihre Auto für die Fahrt zur Verfügunggestellt haben . Unter dem Wahlspruch „ vom See bis an desMaines Strand ist Rothausbier als gut bekannt " verliehen wirden schönen Grt im südlichen Schwarzwald , den jeder von unswieder gerne aufsuchen wird und den wir aber auch aufs Besteempfehlen können . Rach einem kurzen Aufenthalt in St . Blasienging es über Höhenschwand wieder zurück der lieblichen Stadt
Waldshut zu. Bei einer Schlußsitzung im Kaffee Albrecht wurdendie Schönheiten des Tages noch einmal gewürdigt und gewünscht ,bald wieder einen so schönen Tag im Kreise der Kollegen ver¬leben zu dürfen .

Bezirksgruppe Freiburg .
Wir laden alle Kollegen der Bezirksgruppe Freiburg zu deram 31 . Juli d . Is . vorm . 10 Uhr im Hotel Kopf Engelstraßein Freiburg stattfindenden Bezirks »ersammiung freundlichst ein

Bezirksgruppen .
und bitten um zahlreiches Erscheinen . Die August - Monatsversamm -
luug fällt aus . Wir beabsichtigen zur Dundestagung am 3 ., 4.und 5. September mit einem Gmnibus zu fahren , der Fahrpreishierfür beträgt für Hin - und Rückfahrt e-LF 9 .— . Wer an der
Bezirksversammlung nicht teilnehmen kann , jedoch die Fahrt nachKonstanz mit dem Auto mitmachen möchte wird gebeten , sich bald¬
möglichst bei Kollege Scheffel Tiefbauamt anzumelden .

Bezirk Karlsruhe .
Der für die Juli - Monatsversammlung angekündigte 2 . Teildes Vortrags -. „Derussständische Grdnung " des Koll . Doldt muhtezurückgestellt werden , weil der Besuch der Monatsversammlungzu gering war , dafür gaben die Kollegen gegenseitig , insbesondereBors . Frischmuth ihre Erfahrungen im Unsallwcsen zum besten .Wenn der Vortrag in der nächsten Monatsversammlung gehaltenwerden kann , wird besondere Einladung an die Karlsruher Kol¬legen ergehen .

Bezirk Mannheim .
Besichtigung der QLO -Mühle am Samstag , den

18 . Juni 1932 .
Die Großeinkaufs - Gesellschaft Deutscher Konsumvereine m.b. H . Sitz Hamburg , welche in Mannheim - Tndustriehafen eineMühle , Teigwarenfabrik und Malzkaffeesabrik in den letztenJahren neu erstellt hat , bewilligte auf unser Ersuchen in entgegen¬kommender Weise eine Besichtigung der Mühlenanlage . Unter Be¬teiligung von 75 Personen , darunter zahlreicher Damen , sodaß in3 Gruppen der Rundgang stattfinden muhte , wickelte sich dieseVeranstaltung ab .
Geschäftsführer Wagner begrüßte in der Kantine zunächstdie Erschienenen und erläuterte in großen Umrissen die gesamteAnlage und die geschäftliche Basis der OLO .
Der Rundgang unter Führung von Betriebsbeamten führteuns durch den Gebäudeteil der die Getreidesilos beherbergt ; mitdem Fahrstuhl ging es mühelos zum 7 . Stockwerk auf den Boden ,unter dem sich die Silos befinden . 89 einzelne Silos für je 1000 tGetreide sind hier vereint und interessant war der Einblick in die

beleuchteten Silos von oben . Sehr sinnreich sind die Einrichtungen ,die das Getreide nach oben in den Silobau befördern und den
einzelnen Silos zuleiten ; die Bedienung dieser Einrichtungen er¬
folgt auf elektrischem Wege von einer im Erdgeschoß geiegenenZentrale aus . Wir sehen dann die Maschinen , die das Getreide
reinigen , d . h . von fremden Bestandteilen befreien und die Körner
sortieren , sowie die Waschanlage in der das sortierte Getreide ge¬waschen und mittelst heißer Luft getrocknet wird . Tn den Mühlen¬räumen bewunderten wir die Maschinen , welche auf viele Stock¬werke vereint , das Getreide in verschiedenen Stufen bis zum feinstenMehlstaub verarbeiten und die Maschinen , die das gemahlene Gut
reinigen . Das Tnteresse an all diesen Einrichtungen war groß underweckte ehrliche Bewunderung . Die liebenswürdigen Führer hatten
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Mühe neben den allgemeinen Erläuierungen alle an sie gerichteten
fragen zn beantworten . Die Lagerräume mit den Mehlsilos , auto¬
matischen Sackfüll - und Wiegemaschinen , die Maschinen zum Füllen
und Wiegen der Kleinpackungen (2,5 Kg ) , selbst die automatischen
Waagen , auf denen viele Teilnehmer eine bedenkliche Zunahme
der eigenen Körperfülle ( manche auch Abnahme ) seststelltcn, er¬
weckten ebenfalls höchstes Interesse . Zum Schluß sahen wir das
Laboratorium und die Versuchsbäckerei , in welchen täglich das
angelicfertc Getreide auf seine Bestandteile , und das gewonnene
Mehl auf seine Dackfähtgkeit untersucht wird .

Die Gebäude und Maschinen sind nach den modernsten Grund -
sätzen erstellt ; die Fassaden aus rotbraunen Klinkern , die tragenden
Konstruktionen aus Eisenbeton , die Treppenhäuser usw . mit weiß -
glasierten Wandplatten verkleidet , die Bäden der Mühlenräme
aus Eichenparkett , alles in solider Ausführung . Selbsttätig aus¬
lösende Anlagen zur Brandbekämpfung mittelst Wasser und
Schaum sind selbstredend überall vorhanden . Die Maschinen stehen
schmuck in langgestreckten Reihen der Säle , in welchen peinlichste
Sauberkeit herrscht .

Vollbefriedigt von dem Geschauten verließen wir die Anlage ,bei welcher auch die automatische Arbeit säst das ganze Werk
beherrscht , die nur wenige Arbeiter zur Ueberwachung der Ma¬
schinen erfordert . Der Dank an die Geschäftsleitung und die Herren
Betriebsleiter , welche die Führung in freundlichster Weise über¬
nommen hatten , erstattete der I . Bcz . Vors . Dörfler . Ein gemüt¬
licher Dämmerschoppen beschloß die Veranstaltung , die uns einen
Einblick in den modernen Mühlenbetrieb gestattete .

Familienausflug nach Weinheim
am Samstag , den 2 . Juli 1932 .

Strömender Regen bei der Heimkehr nach Dienstschluß ver -
hieß sehr trübe Aussichten für den Familienausflug . Die bange
Frage war , wird das Wetter besser werden , oder muß der Aus¬
flug ins Wasser fallen ? Und es wurde besser, der Regen versiegte ,es blieb jedoch trüb . Aber deshalb fanden sich doch ca . 25 Teil¬
nehmer am Bahnhof der G .E .G . ein, und bei guter Unterhaltung
ging die Fahrt nach der Burgenstadt von statten . Einige Wein -
heimer Kollegen mit ihren Damen begrüßten uns dortselbst , und
sofort ging es in gemeinsamem Spaziergang durch die Stadt den
Bergen zu . Die regennassen Wege wurden von verschiedenen
Teilnehmern gefürchtet und deshalb der ursprüngliche Plan , die
W .S .C. -Wachenburg zu besuchen, vom größeren Teil der Gesell¬
schaft aufgcgcben . Als Ziel wurde die bekannte Fuchs 'sche Mühle
gewählt und auf schönen Waldwegen erreichte man mühelos diese
vdillisch gelegene Gaststätte im schönsten Teil des Birkenauer Tals ,woselbst Rast gemacht wurde .

Eine kleine Schar Unentwegter ließ sich jedoch nicht abhaltendie Burg zu besuchen und stieg auf steilen Pfaden zur Höhe empor .Die Sonne durchbrach das Gewölk , und eine schöne Aussicht auf
Weinheim und die Berge des Gdenwaldes lohnte die Mühe .
Nach kurzer Stärkung in der Burgschenke mit einem vorzüglichen ,einheimischen Tropfen , wurde der Heimweg angetreten und pünkt¬
lich zur festgesetzten Minute trafen von der einen Seite die Be¬
sucher der Fuchs 'schen Mühle und von der anderen Seite die
Burgfrauen und Burgmannen vor dem Gasthof „ Schwarzer Adler "
ein , in dessen Saal sich der zweite Teil des Ausflugs abspielte .

Nach einem Abendessen je nach Geschmack und Neigung be¬
grüßte der 1 . Bez . Vorsitzende Dörfler die Teilnehmer , deren
Anzahl inzwischen auf 55 gestiegen war , insbesondere die Wein -
heimer Kollegen mit ihren Damen , dankte für die Teilnahme und
versprach eine gediegene Unterhaltung

Nun konnte unser allseits beliebter Seppl Müller , der uns
schon manche schöne Stunde durch seinen urwüchsigen Humor be¬
reitete , loslegen und wiederholt zeigen , daß er es versteht , dem
Leben die heitere Seite abzugewinnen . Zunächst griff er zur Geigeum uns mit Unterstützung des Klaviers eines aufzuspielen , was
ihm vortrefflich gelang . Dann erfreute er uns durch Liebervorträge ,ernsten und heiteren Inhalts , die er mit guter Stimme zum Bor -
trag brachte . Besonderer Genuß bot Fräulein Lotte Dörfler , die
Tochter unseres Bezirkshäuptlings durch Klavier - und Gesangs -
vorträge . Flott wurden die Klavierstücke zum Vortrage gebrachtund eine wohlgefällige Stimme brachte uns prächtige Lieder zuGehör . Beide Vortragende ernteten reichen Beifall .

Der Tanz wollte nicht in Schwung kommen , nur wenige
Paare beteiligten sich ; scheinbar sollten die müden Beine geschontwerden . Jedoch mit Seppl Müller 's Taktik war dabei nicht ge-
rechnet ; kurzer Hand befahl er „ Damenwahl " und dann , drehte
sich alsbald eine große Anzahl Paare zu Seppl 's bezaubernden
Tänzmelodien , wobei sich selbst die Aeltesten nicht mehr ausschließenkonnten '

Nur zu früh muhte an den Abschied gedacht werden . Nach¬dem Kollege Baris von Weinheim für den Besuch im Namen
der Weinheimer Kollegen gedankt und um Wiederholung zu ge¬eigneter Zeit gebeten hatte , wurde die Heimfahrt angetreton , die
ebenfalls recht angenehm verlief . Trotz der verhältnismäßig geringen
Teilnehmerzahl war es ein schöner Nachmittag , der dazu beige¬
tragen hat , sich näher kennen zu lernen .

Daumeistertagung in Konstanz
vom 3 . bis 5 . September 1932 .

Wegen der Fahrt nach Konstanz und zurück haben wir überdie Höhe des Fahrpreises Erkundigungen eingezogen . Sonntags¬karte kommt nicht in Frage , da dieselbe am Samstag erst ab12 Uhr gültig ist. und die Rückfahrt am Montag vor 9 Uhr an¬
getreten werben muß . Zu erwägen wäre Eisenbahnfahrt mit Ge -
sellschaflskarte oder Äutobusfahrt . Bei mindestens 20 Teilnehmernwäre der Fahrpreis für beide Fahrten etwa 19.— hin und
zurück . Um mit den betr . Unternehmen in verbindliche Verhand¬
lungen treten zu können ersuchen wir diejenigen Teilnehmer , die
zur Tagung nach Konstanz reisen , sich bis längstens 10. August1932 beim Schriftführer Karl Harbach , Mannheim , Emil -Heckel-strahe 12 verbindlich anzumelden .

Wir bitten die Mitglieder unseres Bezirks um zahlreiche
Beteiligung .

Förderung des Wohnungsbaues 1932 und 1933
und Stützung des Neuhausbesihes .

Bei der Geschäftsstelle ist ein Erlaß mit Richtlinien an die
Wohnungsverbände obigen Betreffs eingegangen . Diejenigen Kol¬
legen , die Ausführlicheres über die Bestimmungen , oder den Er¬
laß selbst haben möchte» , bitten wir , diese der Geschäftsstelle mit¬
zuteilen .

Kollegen ! Werbt für unsere Zeitung !

Hl»-. M» - IUI» kS«Ii»IWM SM ».
« imciLicii ( Karten )

(?em1 Kebl ) / I' S ^ iisprsclisi ' k8lr . 59
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Terminkalender .
Bezirk Konstanz .

Monatsversammlung am Mittwoch, den 3 . August 1932 ,abends 20,30 Uhr . Es wird noch besonders eingeladen.
Bezirk Waldshut.

Am Samstag, den 6 . August 1932, findet eine Bezirksver¬sammlung in Laufenburg statt . Hierbei wird Kollege Mayervon Lausenburg sein Versprechen , das er bei der Fahrt nachdem Schluchsee gegeben hat, einlösen .
Treffpunkt abends 7 Uhr im Kaffee Müller in Laufenburg.

Bezirk Lörrach .
Monatsversammlung am Mittwoch, den 3. August 1932 ,abends 20,30 Uhr im »Fägerstüble" in Lörrach.

Bezirk Donaueschingen.
Monatsversammlung am Samstag, den 6 . August 1932,abends 20,30 Uhr im » Hotel Adler " in Donaueschingen

Bezirk Freiburg.
Bezirksversammlung am Sonntag, den 31 . Juli 1932 , weitereAusführungen unter Mitteilungen der Bezirksgruppen.

Bezirk Karlsruhe.
Monatsversammlung am Freitag , den 5. August 1932 , abends20,30 Uhr im » Darmstädter Hof".Wir bitten um zahlreichen Besuch , wegen evtl . Vortrag undnäheren Mitteilungen über den Baumeistertag.

Bezirk Pforzheim.
Monatsversammlung am Montag , den 1 . August 1932, abends20 Uhr in der Bierstube des » Hotel Ruf. "

Bezirk Mannheim.
Die Augustversammlung fällt der Ferien wegen aus. Ueberdie Septemberoersammlung näheres in der Augustnummer.

Bezirk Heidelberg .
Die Dezirksgruppe Heidelberg hält der Ferien wegen imAugust und September keine Monatsversammlung ab . Ueberdie Gktoberversammlung näheres in der Septembernummer.

Mitteilungen der Fachgruppen
Fachgruppe 1 .

Freischaffende Architekten und Ingenieure .
Die Kollegen werden dringend geben, die wiederholt ange¬mahnten Beiträge zuzüglich der Mahnkosten einzubezahlen aufdas Postscheckkonto der Fachgruppe 27718.
Der Kassier ist verpflichtet bis spätestens 13 . August zumBaumeistertag genaue Abrechnung zu legen und er bittet dieKollegen um Erleichterung der Abrechnung durch alsbaldige Ein¬zahlung der rückständigen Beiträge . Andernfalls ist er gezwungendas Betreibungsversahren gegen die Kollegen, die es noch nieder Mühe wert erachteten , die Verzögemng zu begründen, ein¬zuleiten.

Fachgruppe 2 .
Selbständige Unternehmer .

Schlicht sich den obigen Ausführungen an. Postscheckkonto27604 . Dies ist als letzte Mahnung zu betrachten. Dem Kassierist es unmöglich immer wieder an die Beitragszahlungen zu er¬innern . Er ist ehrenamtlich tätig und es ist unverantwortlich vonmehreren Kollegen, das; sie es nicht einmal der Mühe wert er¬achten durch ein paar Zeilen die Nichteinlösung der Nachnahmenzu begründen.
Das kann nicht weiter hingcnommenwerden ! Grdnung muhsein ! Sie wird von den Vorstandsmitgliedern verlangt und diesemüssen sie eben auch von den Mitgliedern verlange».

Fachgruppe 3.
Angestellte .

Der geschäftsführende Vorsitzende der Fachgruppe, KollegeLeiser wurde nach Staufen versetzt. Bis zur Neuwcchl bei der
Generalversammlung bitten wir alle Anfragen , die die Fachgruppe3 betreffen , an die Bundesgeschäftsstellezu richten . Von da wirdalles erledigt.

Fachgruppe 4.
Verband der Ingenieure der Reichsbahn .
a) Vorstandssihang des Bundes der Ingenieure der Reichsbahn,

Landesstelle Baden .
An der 6 Borstandssihung am 21 . 6 . 32 nahm der geschäfts¬führende Bundesvorstand vollzählig teil. Die vom 1 . Vorsitzendenbekanntgegebene Tagesordnung umfahte folgende Punkte.

Tagesordnung :
1 . Verlesen der letzten Niederschrift .2 Bekanntgabe der Eingänge.3 . Bericht des 1 . Vorsitzenden über die Vollsitzung des De-

zirksbeamtenrates bei der Rbd . Karlsruhe.4 . Verschiedenes .
Der 1 . Vorsitzende eröffnet « um 19°« ti die Sitzung und be-grühte die Erschienenen . In seinen einleitenden Worten führte er

u . a . aus, dah der Verbandstag jetzt hinter uns liege und jetztwieder etwas ruhigere Zeiten eingetreten seien, die wir restlosunserer internen Ärbeit widmen können. In der heutigen Zeitmüssen wir zunächst darum bemüht sein, den Besitzstand zu wahrenund zu verteidigen. Ich sehe mich dabei veranlagt Sie zu bitten,die Dezirksstellen dahingehend zu unterrichten, dah sie alle Ge¬
schehnisse, die für die Verbandsleitung von Bedeutung sein könnten,dem Vorsitzenden umgehend Mitteilen mögen. Im folgenden gibter einen kurzen Bericht über den Verbands - und Bundestag inBerlin , wobei die grohe Bedeutung des Bundes der Ingenieure ,der z . Zt. etwa 12 000 gehob . mittl. techn. Beamte in sich vereinigt,gebührend gewürdigt wurde .
Zu Punkt 1 .

Aus Vorschlag des Vorsitzenden wird auf die Bekanntgabeder letzten Niederschrift verzichtet , weil sie inhaltlich den Vorstands¬mitgliedern bekannt ist . Dem Vorschlag wurde zugestimmt unddie Niederschrift für angenommen erklärt .
Zu Punkt 2.

Es sind folgende Eingänge vorgelesenund behandelt worden :
a ) Schreiben des Bezirksvcreins Hannover »Ablehnung des Stan¬

desprogramms des Bundes und Anfechtung der Abstimmungüber das Standesprogramm auf dem diesjährigen Verbands¬tag " betr.
Die Verbandsleitung beabsichtigt , im Benehmen mit derLandcsstelleWürttemberg ein Schreiben auszuarbeiten, in demwir dem Bezirksverein Hannover unsere grundsätzlich gegen¬teilige Auffassung in dieser Sache Mitteilen werden.

b ) Eingabe an die Rbd . Karlsruhe v . 3. 6 . 32 . »Besetzung von
wichtigen Dienstposten " betr.In der Eingabe wurde darum nachgesucht, die freiwerdendeAw .-Rate To . 15 wieder mit einem Techniker zu besetzen. DieRate To . 13 war bisher durch den Kollegen Pegurri besetzt,der in nächster Zeit zum Betriebsingenieur ausgebildet wird.Dem Vernehmen nach haben die nichttechnischen KollegenSchritte getan, um die Aw .-Rate To. 15 für sich zu erhalten.

c) Eingabe an die Rbd . Karlsruhe v . 10 . 6. 32 . »Besetzung derPosten der Betriebsingcnieure " betr.In der Eingabe würde der Rbd . Karlsmhe an Hand um¬
fangreichen Materials unsere berechtigte Forderung zur Be¬
setzung der Bing .-Posten durch Beamte der gehob . mittl. techn.Laufbahn nachgewiesen . Die Entscheidung zu beiden Eingabensteht noch aus.

ä ) Austrittserklämng des Kollegen Bock, Konrad. Herr TRGI .teilt mit , dah seine derzeitige Tätigkeit im Prüfungsdienst ver¬
pflichte. dem »Verband der Rechnungsrevisoren" beizutretenund er müsse sich aus diesem Grunde zu seinem lebhaften Be¬dauern dazu entschliehen aus unserem Verband auszutreten.Nach Mitteilung des Verbandsvorstandes in Berlin , bestehtein »Verein der Rechnungsrevisorcn" mit dem Sitz Frankfurta . M ., der dem ZGÄR. in einer losen Arbeitsgemeinschaft an¬
geschlossen ist .

e) Einladung des Bundes gehob . mittl. Beamten Badens zwecksAussprache über die in Aussicht genommene horizontale Glie¬derung.
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Der geschäftsf . Vorstand ist der Ansicht, daß gerade die
heutige Zeit für die Durchführung solcher Probleme höchst un¬
geeignet erscheint . Schon mit Rücksicht auf das stark um seine
Existenz ringende Berufsbeamtentum in Verbindung mit den
fortgesetzten offenen und versteckten Angriffen gegen dasselbe
ist es mehr denn je dringendes Gebot , die Einheit und Ge¬
schlossenheit der gesamten Beamtenschaft zu wahren und zu
fördern . Umorganisationen sind immer mit Lähmungen der
Arbeitskraft und mit inneren Hemmungen verbunden .

t) Dankschreiben des Herrn RTF . Henn , 1 . Vorsitzender des
ZGDR ., Landesstelle Baden .

Aus Anlaß des 40 jährigen Dienstjubiläums des Herrn
Henn haben wir uns verpflichtet gefühlt dem Jubilar , mit
dem wir schon viele Jahre in gutem Einvernehmen im ZGDR .
Zusammenarbeiten , durch ein Telegramm die Glück - und Segens¬
wünsche unsererer Landesstelle zu übermitteln .

Zu Punkt 3.
Ueber die Vollversammlung des Bczirksbeamtenrates ( Dbar .)

bei der Rbd . Karlsruhe teilte der 1 . Vorsitzende u . a . mit . Mit
dem Bbar . arbeiten wir im Gegensatz zu früheren Fahren im
besten Einvernehmen . Der 1 . Vorsitzende des Dbar ., Herr R . F .
Harter ist ein ausgezeichneter Kenner des Beamtenrechts . Er
hat eine ausgezeichnete Geschäftsführung und eignet sich im be¬
sonderen als Versammlungsleiter .

Die angestrebte Vorverlegung des pensionsfähigen Alters dürste
den gehob . mittl . techn. Beamten keine Vorteile bringen , weil die
dadurch freiwerdenden Stellen (meistens Bcförderungsstellen ) nicht
mehr besetzt werden sollen . Der Bezirksbeamtenrat hat für die
Gesamtbeamtenschast dem bisherigen Präsidenten der Rbd . Karls¬
ruhe Freiherr v . Eltz - Rübenach zur Ernennung zum Reichs¬
verkehrs - und Postminister ein Glückwunschschreiben gesandt , das
der Herr Minister mit herzlicher Freude beantwortete . Nachdem
von der 44v. eingeleiteien Personalabbaues dürften im ganzen
Reichsbahngebiet etwa 9 000 Beamte in den Ruhestand versetzt
werden . Hiervon entfallen auf den Direktionsbczirk Karlsruhe
etwa 400 Beamte .

Begleitung von niederen Dienstposten .
Wie wir hören , sollen Beamte , die einen niedereren Dienstpostcn

versehen als ihrer Laufbahn entspricht, eine entspechende Aner¬
kenntnis unterschreiben . Es liegt im Interesse der Kollegen , stets
eine ihrer Laufbahn entsprechende Rate zu versehen .
Zu Punkt 4 .

Neuregelung der Aufwandsentschädigung .
Wir muhten zu unserem Bedauern feststellen, dah nach den

neuen Sätzen für Aufwandsentschädigungen unsere Bm . -Vorstände
sehr schlecht abschnciden . Die Landesstelle Württemberg hat sich
in dieser Sache mit einem Schreiben an den Bund der Ingenieure
in Berlin gewandt . Wir werden den Schritt der Landesstelle
Württemberg unterstütze ».

Im folgenden gibt der 1 . Vorsitzende die Einladung zum
Familienausflug der Fachgruppe Maschinenbau am 3 . Fuli 1932
nach Ettlingen , Wilhelmshöhe bekannt , mit der gleichzeitig die
anwesenden bautechn . Koll . zur Teilnahme eingeladen werden .

Die Mitteilung in „ Der Baumeister " Nr . 6 vom 20 . Juni 32 ,
wonach die Fahrt zum diesjährigen Bundestag in Konstanz mit
dem Post - Gmnibus zurückgelcgt werden soll, ist von den Vor¬
standsmitgliedern mit Entrüstung ausgenommen worden . Die
Bundesleitung hat darauf folgenden Befchluh gefaßt :

Der geschäftssührende Bundesvorstand hat in seiner Sitzung
vom 21 . Funi 32 mit Befremden davon Kenntnis genommen ,
dah der B . B . D . zum Nachteil der Reichsbahn zur Fahrt zum
Bundestag nach Konstanz mit dem Post - Gminbus geworben und
es andererseits unterlassen hat , den Preis sür die Fahrt mit der
Reichsbahn gleichfalls bekanntzugeben . Die in der Fachgruppe 4
organisierte » gehob . mittl . techn. Beamten betrachten dieses Vor¬
gehen des Bundesvorstandes als eine unfreundliche Handlung
gegenüber der Reichsbahn und der Fachgruppe 4 und verlangen ,
dah bei solchen Anläßen die Reichsbahn nicht schlechter behandeltwird als die Reichspost , mit der der D .B .B . keine Beziehungenen
unterhält .

In der Frage über die Neuregelung der Amtsbezeichnungen
ist der ZGDR . bei der Hv . vorstellig geworden . Es wurde dort
angeregt , die Amtsbezeichnungen sür die gehob . mittl . Beamten
besonders und zwar dahingehend zu regeln , dah die Beamten der
Bes . Gr . T . die Beziehung „ Inspektor " erhalten .

Im Anschluß hieran schließt der 1 . Vors , um 22 °« tt mit
Worten des Dankes die Sitzung .

d) Bezirksversammlung des Verbandes der Ingenieure
der Reichsbahn , Fachgruppe , Maschinenbau .

Der Verbandsvorstand hat die Vertreter der einzelnen Bezirke
zu der am 14 . Juni 32 im Hotel Nowack in Karlsruhe stattgc -

fundenen Bezirksversammlung zusammengerufen . Zweck der Aus¬
sprache war , die Dezirksvertreter und durch diese wiederum die
Kollegen von Innen - und Außenbezirken über die lfd . Verbandsan¬
gelegenheiten wie Verbandstagung , Bundcstagung und die in¬
ternen Verbandsgcschäste zu unterrichten , An der Sitzung haben
» sgesamt 15 Kollegen teilgenommen . Einen ausführlichen Berichtüber die in allen Teilen sehr anregend und harmonisch verlaufene
Sitzung werden wir in der nächsten Nr . dieses Blattes veröffent¬
lichen.

e) Familienausflug der Fachgruppe Maschinenbau .
Die Fachgruppe Maschinenbau hat nach alter Tradition ihre

Mitglieder nebst Familienangehörigen zu einem Familienausflug
nach Ettlingen , Wilhelmshöhe eingeladen . Die Einladungen hierzu
sind mit Rücksicht auf die den auswärtigen Mitgliedern entstehen¬
den besonderen Unkosten hauptsächlich an die im Bezirk Karlsruhe
und nächster Umgebung wohnenden Kollegen ergangen . Air Hand
der cingcgangenen Anmeldungen , (von 125 Einladungen sind nur
18 Zusagen erfolgt ) mußten wir die etwas betrübliche Feststellung
machen , dah das Interesse an den Familienausflügcn , die sichin früheren Fahren allgemeiner Beliebtheit erfreuten , merklich
nachgelassen hat . Der Vorstand darf erwarten , dah die Beteiligung
in Hinkunst besser ist . Zu dem Ausflug , der am Sonntag , den
3 . Juli d. Fs . hei noch verhältirismäßig schönem Wetter statt-
fand , haben sich etwa 60 Personen eingefunden , die den Weg
nach Ettlingen teils zu Fuß und teils mit der Bahn zurückgclegt
haben . Die Unterhaltung der Teilnehmer war in gute Hände
gelegt . In bunter Reihenfolge wechselten Klavier - , humoristische
und Gesangsvorträgc , die von den dankbaren Zuhörern mit
lebhaftem Beifall ausgenommen wurden . Die Pausen sind mit
Tanzunterhaltungen , an denen sich Jung und Alt rege beteiligten ,ausgesüllt worden . Auch unsere Kleinen , Deutschlands Zukunft ,kamen durch die im Garten abgehaltenen Kinderspiele und son¬
stigen Belustigungen voll auf die Rechnung . Die Verpflegung in
der Wilhelmshöhe war gut und preiswert . Wir erachten es als
eine dankbare Pflicht , den Damen und Herren , die in so wohl -
gelungener Weise zur Verschönerung der Veranstaltung beigetragen
habe » , an dieser Stelle nochmals herzlichen Dank auszusprechen .
Wir geben uns der Hoffnung hin , daß alle Teilnehmer am dies -
jährigen Familienausflug mit dem Gefühl nach Hause gingen ,wieder einmal einige frohe Stunden im Kreise des ehemaligen
Vereins der Ing . der Reichsbahn , Bezirk Baden verlebt zu haben .

e ) Unser Kollege Christian Müller , Eing . a . D .
Usiia pslesliae

Oerrnan - Lolon ^
dir . Zcbrnetrle '

^ Irouse
verfolgt die Arbeiten des Bundes mit großem Interesse , ist treues
Mitglied geblieben , und steht in stetigem schriftlichem Verkehr mit
dem Vorstand .

Wir freuen uns , daß es ihm und seiner Familie gut gehtund wünschen ihm zum 60 . Geburtstage Glück und Gesundheit .Ein gelegentlicher Brief aus den Reihen der Kollegen wird
ihn sicher freuen .

t) Geffentliche Reichsbahnbeamten -Versammlung .
Einladung .

Zu der am Samstag , den 16. Fuli 1932 20 ' ^ Uhr im Saale
der Brauerei Ziegler . Bergheimerstraße 5 in Heidelberg statt -
findcnden
öffentlichen Reichs bah nb eamtenversamm lung .
Reichsbahnobersekretär Harter , Vorsitzender des Bezirksbeam¬
tenrates Karlsruhe und Mitglied des Hauptbcamtenrates Berlin
spricht über :

1 . Die wirtschaftliche und pcrsonalpolitische Lage der Reichs¬
bahn ,

2 . Wozu Arbeitsgemeinschaft nationaler Reichsbahnbeamten
und Anwärter ?

Tcilnahmeberechtigt sind sämtliche Reichsbahnbeamten und
Anwärter . Die Führer der „ Arbeitsgemeinschaft " sind zu sachlicher
Aussprache eingcladen .

Alle Eisenbahner , die sich sür das Schicksal der Reichsbahnund damit sür ihr eigenes berufliches Schicksal interessieren , sind
herzlich willkommen .

Zentralgewerkschaftsbund Deutscher
Reichsbahnbcamten und Anwärter .

Grtsgruppcnausschuß Heidelberg .
Haas , Rcichsbahnobersekretär .

Freier Eintritt 1 Freie Aussprache !
Der geschäftssührende Vorstand des Bundes der Ingenieureder Reichsbahn wird bei der Versammlung vertreten sein.
Wir bitten alle Kollegen von Heidelberg und Mannheim

an der Versammlung teilzunchmcn .
Hofmann , 1 . Vorsitzender
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Kollegen , die mit VettvasSzablungen
im Rückstand Nnd . habe « so lange keine«
Ansvvuih au - die LeMunsen dev Stevbe -
kasse. Lolanse nicht alle laufenden Ver¬
träge auf die Kontos dev Karbsrrrivven
einbezablt Und.

Briefkasten .
5rage 7 : Welches Dichtungsmittel ist bei inneren Stallwändenund Stalldecken anzuwenden, wenn Salpeter und Stall¬

feuchtigkeit abgchalten werden sollen ? Das Dichtungs-mittel sollte möglichst dem Verputz beigemischt werden.
Die Dcckenkonstruktionbesteht ausDoppell -TrägernN . P . 16 mit Hourdis und Ueberbeton auf Trägerhöhe .Darüber ist ein 2 cm starker Rauhstrich gedacht, vorhersollte aber das Dichtungsmittel aufgestrichen werden.Gder scheint es auch bei der Decke zweckmäßiger das

Dichtungsmittel dem Rauhstrichmaterial beizumischen ?

Anschriften, Beitragshöhen , Kontonummern der Fachgruppen
Fachgruppe 1, der freischaffenden Architekten und Ingenieure :

1 . Vorsitzender: Architekt Karl Wenz in Söllingen , Telef. 32.
Kassier und Schriftführer : A . Stegmeier , Karlsruhe , Mathy -

straße 17, Telefon 7978 .
Jahresbeitrag für Mitglieder der Sterbekasse . . 12 .— RM .
Postscheckkonto, Amt Karlsruhe Nr. 27718 .

Fachgruppe 2, der Unternehmer (selbständige Berufe ) :
1 . Vorsitzender: Baumeister Martin Jlzenhöser , Karlsruhe ,

Gottesauerstraße 24, Telefon 5562.
Kassier und Schriftführer : Baumeister Gustav Krauß , Karls¬

ruhe , Nebeniusstraße 14, Telefon 1549.
Jahresbeitrag für Mitglieder der Sterbekasse . . 12.— RM .
Postscheckkonto, Amt Karlsruhe Nr . 27604.

Fachgruppe 3, der Angestellten:
Geschäftsführender Vorsitzender : Baumeister Fritz Leiser,Karlsruhe , Lessingstraße 32, ab 1 . Juli unter Telefon

5820 erreichbar.
Jahresbeitrag für Mitglieder der Sterbekasse . . 11 .— RM .
Jahresbeitrag für Nichtmitglieder der Sterbekasse 6 .— RM .
Postscheckkonto, Amt Karlsruhe Nr. 27801 .

Fachgruppe 4, der Ingenieure der Reichsbahn.
1 . Vorsitzender: Werkoberinspektor Josef Hofmann , Durlach,Oberwald 2, zu erreichen unter Bahnzentrale .
Beitrag und Zahlstelle ist den Mitgliedern bekannt.

Fachgruppe 5, der Landesbeamten ohne besondereZugehörigkeit :
1 . Vorsitzender: Gewerbeoberinspektor Mich. Frischmuth,Karlsruhe , Waldring 16, Telefon 7911 .
Jahresbeitrag für Mitglieder der Sterbekasse . . 12 .— RM .
Postscheckkonto, Amt Karlsruhe Nr . 966.

Fachgruppe Sa , Laudesbeamte, Bezirksbaumeister :
1. Vorsitzender: Bezirksbaumeister A. Reichte in Heidelberg,

Bergheimerstraße 52.
Beitragshöhe und Ueberweisungsstelle ist bei dem Vorsitzen¬den zu erfragen . ,

Fachgruppe Sb, Landesbeamte, Baumeister der Hochbauverwal¬tung :
1 . Vorsitzender: Bauoberinspektor Otto Gäßler , Karlsruhe ,Neuer Zirkel 1, zu erreichen unter Telefon 6030
Beitragshöhe und Zahlstelle ist den Mitgliedern bekannt.

Fachgruppe 5e, Laudesbeamte, Baumeister der Wasser - und
Straßenbauverwaltung :
1 . Vorsitzender : Baumeister Heinrich Langlotz , Odenheim,Amt Bruchsal.

Jachgruppe 5d, Vereinigung der Baumeister bei der Bad . Ge-
bäude-Verficherungs-Anstalt :
1 . Vorsitzender: Bauoberinspektor Bartolmä Schwab, Heidel¬

berg, Kronprinzenstraße 34 .
Schriftführer : Baumeister Rudolf Weineck, Karlsruhe , Wer¬

derstraße 87 , zu erreichen unter Telefon 5820 .
Beitragshöhe und Zahlstelle ist den Mitgliedern bekannt.

Fachgruppe 6, der Baumeister und Ingenieure bei den Städten .Gemeinden und Körperschaften:
1 . Vorsitzender: Bauinspektor Georg Moser, Karlsruhe ,Konradin -Kreutzer-Straße 16, zu erreichen unter Tele-

fon 5350 .
Jahresbeitrag für Mitglieder der Sterbekasse . . 13.— RM .
Jahresbeitrag für Nichtmitglieder der Sterbekasse 8.— RM .
Girokonto bei der Städt . Sparkasse Karlsruhe Nr. 1900.

Hilksber Sesuckl .
Baumeister — Architekt

28 Jahre alt , kath . , vermögend ,
perfekt in allen Arbeiten wünscht
Einheirat in Baugeschäft

Zuschriften erbeten unter Nr . 1015 an die
Geschäftsstelle dieses Blattes / /

Lin altes , gut einßelükrtes 8außescbätt in
einer verkekrsreicben 8ta6t silittelbaOens ,

«uc/rk ZsZ/yen Ve/Z/isder -

Linlage von 5000 — 10000 ertorclerlicb .
8ewerber wollen sielst bei Zern 1. Vorsitrenclen cles 868 .,

8riscbmutb , persönlicb inelOen .
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